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Mittwoch , 28 Mai .

^ S12L . Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriestrSgergebühr einzejchlofle », 2 fl. 7 kr.
EinrückungSgebühr : di« gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeige» in Empfang genommen werde«.

1873 .

Me Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf den Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
-j- Berlin , 26. Mai. Der Reichstag hat in seiner

heutigen Sitzung die Bcxathung des Reichshaushalts - Etats
begonnen . StratSminister Delbrück gab ein summarisches
Bild der Finanzlage und einen Ueberblick über die Ver¬
wendung der gesammten KriegSkoutribution. Minister v. Ka-
mecke machte die Zusage , daß er eine Ueberficht über die
Verwendung de- Militär-Pauschquantums geben werde.
Die weitere Berathung wurde um 3^ Uhr auf morgen
vertagt.

j -j- Leipzig, 25 . Mai. Die heute hier stattgehabte zahl¬
reich besuchte LaudeSversammlung der liberalen
Partei beschloß , in allen Wahlbezirken besondere Kandi¬
daten aufzustellen, und genehmigte , daß von Seiten des pro¬
visorischen Zentralkomite's von Aufstellung eines besonder«
Programms abgesehen würde.

Paris , 2b. Mai. Dem Vernehmen nach geht die Re¬
gierung mit der Absicht um, die Nationalversammlung
zu vertagen . — Der erste Theil der jetzt fälligen Raten¬
zahlung auf die Kriegsentschädigung besteht in 50 Mil¬
lionen Gold und 20 Mill. Silber.

-s- Paris , 26 . Mai. Die Truppen waren am letzten
Samstag , der „ Agence Havas " zufolge , aus Vorsicht kon -
fignirt ; seit gestern aber ist die Bereitschaft aufgehoben .
Paris hat vollkommen das gewöhnliche Aussehen wieder ge¬
wonnen ; in den Departements ist die Ordnung nirgends
gestört worden . Man hofft auf einen großen Aufschwung
der Arbeit .

Deutschland .
* Straßburg , 26. Mai. Durch kaiserl. Verordnung vom

17. Mai find swie bereits früher von uns gemeldet) die
Gemeinderaths-Mitglieder Weyer , Hueber und Goguel
ihres Amtes als Beigeordnete enthoben und in Folge Ver¬
ordnung des Bezirksprisidenten wurde heute die Verwal¬
tung der Stelle eines Beigeordneten der Stadt dem Regie-
rungsafsessor Frhrn . v. Reichlin - Meldegg als außer-
»rd . Kommissär übertragen.

^ Mülhausen , 26. Mai . Nicht daß von gewissen
„ Cercles " unserer Stadt etwa deutsche Zeitungen , in denen
die Verhandlungen bezhw. die pikantesten Reden der Reichs¬
tags-Abgeordneten mitgetheilt werden , gelesen würden, nein
— der richtige Cercle-Mann nimmt keine einzige „ ditsche "
Zeitung in die Hand , und wäre es die beste — , sondern
nachdem auch die französischen Blätter die berühmte letzte

- Rede des Abg. Sounemaun brachten , ist dieser Herr mit
einem Male der Löwe dieser Cercles geworden . Das zweite
uud dritte Wort ist hier jetzt „Sonnemann ". Sollte es
ihm passtren , daß er in Folge seiner tief patriotischen Rede
in und für Frankfurt nicht wieder gewählt werden sollte,
so kann es ihm nicht fehlen , im nächsten Jahre Abgeord¬
neter für Mülhausen zu werden . Denn wo könnte selbst
hier ein Mann gefunden » erden, der die französischen In¬
teressen besser und energischer verträte , als eben Hr. Sonne -

2 Erneut» Leben.
(Fortsetzung au« Nr . 120.)

Wir traten vor das Hau «. Es » ar Heller Mondschein und er stet
aus «ine auSgestreckte Gestalt, mit weißem Tuch bi« zum Hals bedeckt»
di« im Wage» lag, und der kleine lockige Kopf, so sanft und marmor -
blaß , trug Lillie ' S Züge. Zu ihren Häupten saß eine alte Dame in
Ouäkertracht . Neben dem Wagen standen Waldau , der Vater , Emil
uud «in Bekannter aus St . Louis , uud sie waren All« beinah« so
bleich wie die Todte auf dem Wage» . Mit leisen , gebrochenenWorte»
beriethen sie , wie man Lillie am beste» ins Hau » blinge . —

Sie hoben die schlanke Gestalt , die so starr , so bleich, so kalt wie
Marmor war , herab , sie trugen sie über die Veranda ins Hau » , ich
leuchtete dazu, eS schien mir ein furchtbarer Traum , bi» sie sich der
Thür näherten , die zu dem Zimmer der Mutter führte . —

. Nicht hierher, um Gotteswillen, - flüsterte ich, hier in unser eigene »
Schlafzimmer I* —

Sie legten sie auf da« Bett , da« sic pud Leonore stets getheilt hat¬
ten , immer bedeckt mit dem weißen Tuch die Schül ern . Als sie da
lag , stöhnte der Vater aus , eilte au» dem Zimmer zur Mutter , die
immer noch bewußt!»« war , und Waldau warf sich mit einem Schrei
«eben Lillie zur Erde. Ein furchtbarer Krampf bewegte sein« Brust ,
er konnte nicht weinen » aber er rang und rang mit einem Iddtlichen
Schmerz. Ich stand und sah, ohne etwa« zu fühlen als eine vollkom¬
men« gräßliche Starrheit , die mir da- Herz eisig umklammerte . —

Wie lange wir so allein bei Lillie warm , weiß ich nicht. E« legten
sich mir ein paar sanfte Hände auf das Haar , ich sah auf , in die
thränenvollen lieben Augen der guten Frau , die unserer Lillie das Ge¬
leit gegeben hatte bis zu uns . —

Sie war uns ganz eine Fremde. Nur Theilnahme und die religiöse
Gewöhnung der Quäkersrauen , überall Hilfe zu bieten , « o man sie
brauchte, hatte sie bewogen , zu uns zu kommen. —

- mann ! UebrigenS sind die über Mülhausen von genanntem
! Herrn gemachten Angaben nicht einmal ganz richtig. Würde

derselbe sich einmal persönlich und in Lebensgröße hieher
begeben, so würde er z . B . finden , daß an der einen Ecke
der Straßen die französische , an der andern Seite oder
über der erstern die deutsche Benen»ung derselben geschrie¬
ben steht , daß alsoD aS, waS die Behörde « seitier Ansicht
nach hätten thun sollen, in Wirklichkeit und gleich von An¬
fang an geschehen ist. Was würde wohl Hr. Sonnemann
erst gesagt haben , wenn er gewußt hätte, daß die Behörden
sogar gewagt haben , einzelnen verwelschten Ortsnamen ihre
ursprünglich deutschen Namen wieder zu geben oder daß
jetzt schon , nach drei Jahren , endlich an Stelle der frü¬
heren französischen Mairteftempel mit dem Kranze deutsche
Gemeindestempel mit dem Reichsadler getreten sind !

Wir denunziren diesem ächt deutschen Man» diese Dinge
für die nächste Debatte über Elsaß-Lothringen.

^ AuS Deutsch-Lothringen , 25 . Mai. Ein Projekt,das in seiner Ausführung für unfern ganzen Bezirk eine
Quelle erhöhten Wohlstandes zu werde» verspricht , ist so
eben i» Stadium der Vorbereitung. Jedermann kennt die
Ergiebigkeit d,S auf deutschem Gebiete westlich von Metz ,
der Mosel entlang laufenden Höhenzuges an Erzen mancher
Art. Den großen Hüttenwerken von ArS an der Mosel rc.
schließen sich immer « ehr ähnliche Unternehmungen an.
Für diese den Bedarf an Kohlen ans dem Saargebiet her -
deizuschaffen, ist bisher nur aus dem Saar - Marneka»al
möglich, der von Saarbrücken bis Metz einen Weg von etwa
200 Kilometer umschreibt, zuerst in südlicher Richtung bei
Lagarde auf französisches Gebiet Übertritt, dann im weiten
Bogen über Nancy bei Pagny (Mosel) das Reichsgebiet
wieder erreicht, um endlich bei Metz anzulangen. Durch
das erwähnte neue Projekt, einen neuen Ka nal von Saar¬
brücken über Wehrden an der Saar durch das Lauterbach¬
thal nach Creutzwald, Teterchen, Bolchen, CourcellcS, Metz
zu bauen , würde der Wasserweg von Saarbrücken bis Mctz
um mehr als die Hälfte abgekürzt, abgesehen von dem
weitern großen Vortheil, daß dieser Ka»al ausschließlich
deutsches Gebiet durchschneidet. Die Vorarbeiten zu diesem
Unternehmen sind in vollem Gange und haben bis jetzt
sehr befriedigende Resultate ergeben , besonders in Bezug
auf die Speisung des Kanals durch die beiden Niedbäche .

— Dsrmstadt , 2b. Mai. Bekanntlich hat der Minister¬
präsident Hofma » n bei Uebernahme seiner jetzigen Stelle
seinen Posten als Gesandter in Berlin nicht aufgegeben .
Der Finanzausschuß äußert sich über diesen Punkt dahin,
daß er es für geeignet und im Interests von Fürst und
Land halte , wenn der Ministerpräsident seine jetzige Stel¬
lung in Berlin und dahier gleichzeitig beibehalte , zumal
finanziell hierdurch eine Ersparung von 11,000 fl. an den
fixen Etats für Minister möglich sei und , falls eine Ver¬
tretung in Berlin erforderlich sein sollte, dies sehr wohl
aus andern vorhandenen Fonds bestritten werden könnte .— Die den Ständen vorliegende Städteordnung enthält n.
A. die Bestimmung , daß die Justiz - Bezirksbeamten
von der Wählbarkeit zu Stadtverordneten auszuschließen
seien .

E
Der bezügliche Ausschuß spricht sich jedoch einstim¬

mig für die Zulassung der genannten Beamten zu Stadt --
verordneten -Versammlungen aus und hegt nur hinsichtlich
der Frage Zweifel , ob der einschlägigen Behörde das Recht

. Liebe», armes Kind,- jagte sie leise, . die Mutier ist zur Besinnung
gekommen . Mein Kind, du hest noch eine Mutter , hilf sie erhalten !
Wenn sie stark sein wird, will sie deine Schwester sehen. Sie soll sie
nicht so sehen, wie sie jetzt da liegt. Wir wollen sie waschen und an-
kleide« . Wir wollen deine lieb« Schwester ihr »ur lieblich und schön
zeigen . Mein Lind , wo sind di« Kleider deiner Lillie ) ES findet sich
wohl ein weiße» Kleid, in da« wie sie kleiden können. —

Ja , eS war ein weißes, neue» Kleid da . Waldau liebte e« , Lillie
weiß zu sehen . Ein weiße » Brautkleid war da für unsere arme todte
Braut . —

. Stehe auf, stehe auf , lieber Bruder, - sprach sie za Waldau , der,
theilnahmloS den Kopf in die Kissen gedrückt , noch neben Lillie ruhte .
. Stehe auf , wir müssen deine Braut reinlich und schön kleiden und
du mußt dich j. tzt entfernen , denn nur Frauenhände können da«
thunl - —

Waldau erhob sich , drückte mir und MrS . Dennis die Hand mit
seinen <ikkalken Händen und ging. —

»Biß du stark, einen schmerzlichen Anblick zu tragen, - siazte MrS .
D -nniS, . oder willst du deine Schauster rufen ? - —

»Nein, ich bin stark — nicht Leonore I ' —
MrS. Dennis schlug das Tuch zurück und die weiße Schulter und

die zarte Brust meiner Lillie erschien — eine zerquetschte , zertrümmerte
blusige Masse — ich starrte wie durch eine feurige Wolke , die mir vor
den Augen zuckte, während Mr ». Dennis mit lmder H >nd , als fürch¬
tete sie, selbst d«r Tobten Schmerz zu machen, di« Wunden wusch, di«
mit geronnenem Blut bedeckten Kleider löste und abzog, aus den schö¬
nen Haaren die Blutklümpchen entfernte und da« Schmerzlichste au«
rnilder Schonung gegen mich bedeckte und miuder gräßlich zu mache»
suchte. —

Nie vergesse ich da« furchtbare Gefühl, da« mich durchschauerte, als
ich ihr die lalle Gestalt , die doch die Züge meiner lieben Lillie trug ,
die doch Lillie war , aufhrden hals , wie di« Glieder eise- starr zrrrück -

dcr Einwilligung zur Annahme de» Amtes zustehen soll
oder nicht.

Berlin , 25. Mai. (Köln. Z .) Die Nachrichten aus
Versailles haben eine begreifliche Sensation hervorge¬
rufen. Auf der gestrigen parlamentarischen Soiree de-
Fürsten Bismarck hatte schon die Niederlage Thier» und
seines Ministeriums sehr überrascht. Der Rücktritt des
Präsidenten , der heute früh bekannt wurde , war gestern
Abend ersichtlich auch in Rezierungskreisen noch nicht er¬
wartet. Die Rechte in Versailles fürchte! e offenbar, bet dem
Wahlgesetz den Kürzern zu ziehen , will die Wahlen so lange
wie möglich hinauSschieben und diese selbst leiten . Die
deutsche Regierung, wie dies auch in der Natur der Sache
liegt, wird sich vorerst znwarteud verhalten und nur im
Nothfalle von dem Art. 6 der Berliner Konvention vom
15. März Gebrauch machen , der die Räumung in Frage
stellt , wenn Frankreich seinen Verpflichtungen nicht Nach¬
kommen sollte. Mac Mahon hat sich als politische Per¬
sönlichkeit noch nichtbewährt , wird aber die Ordnung wenigstens
eine Zeit lang wohl aufrecht ;» halten wisse». — Ja Bundes -
rathS-Kreisen ist die überwiegende Mehrheit gegen eine
Herbstsession , die höchstens am 15. Oktober zusammen¬
treten könnte uud daher mit den Wahlen zum preußischen
Abgeordnetcnhause kollisiren würde. Der Wunsch herrscht
andererseits vor , daß das HeereSzesetz noch in der gegen¬
wärtigen iLesstos und vor den Wahlen erledigt werde . Das
Eise »bahn - Amt in den Grenzen des Elben'schen An¬
trages soll im Bundesrath günstige Aussichten haben. —
Der Postdertrag mit Schweden wurde heute Mittag
zwischen dem schwedischen Gesandten Due und Hrn . Stephan
geschlossen ; das Porto für Briefe soll 2 'k , das für Zei¬
tungen, Drucksachen und Waareoproben ^ Silbergroschen
für je 50 Gramm betragen . Der Termin für die Aus¬
führung ist der 1. Oktober .

Schweiz .
Chur , 25. Mai. (Bund.) Die heutigen EroHraths -

Wahlen in den fünf Dörfern sind ksnservativ -ultramon«
tan , in Roveredo liberal ausgefallen . Das schließliche Der-
hältniß der Parteien im Großen Rath ergibt 45 Liberale
und 27 Föderalisten und Ultramontaue.

Frankreich .
Paris , 25 . Mai. Mau schreibt der „Kölu. Ztg." : Wer

am meisten mit dem Ergebnisse der Abstimmung vom 24.Mai zufrieden ist, das sind die Bo na partist en. Gestern
Abend schon ließen Offiziere in Zivil , mit ander« Bona-
partiste« im Käse Hill« versammelt und halb betrunken,den Kaiser hoch leben. Die Rufe tönten durch die halb¬
geöffneten Fenster über den Boulevard , d«ch gab es keinen
Auflauf. Die einsichtigen Legttimisten fangen a«, einige
Unruhe zu empfinden. Sie begreifen, daß die Orte aut »
sie « des rechten Zentrums , in der Absicht , einige Minister¬
portefeuilles zu erhaschen , sie verleitet haben, den Bonapar-
tisten in die Hände zu arbeiten . Die Offiziere , welche
dieser letztem Richtung angehöre» , sind außer sich vor
Freude übcr die Ernennung des MarschallsMac Mahon .
Mag derselbe immerhin versichern, keiner Partei anzuge-
höre« , so ist er im Grunde seine« Herzen» Bonapartist .Er steht mit der Kaiserin in gutem Einvernehmen.
Eine einfache Thatsache , gestern noch von gar keiner Be¬

fiele« — da erst durchschauen« mich der Tod — der Tod , den ich in
mein junge« Bewußtsein «och nicht ausgenommen hatte . —

Al« wir fie in ein langes weiße« Gewand gekleidet , die Schultern
dicht verhüllt , als wir die Locken um das Gcflchtchen geordnet , da»
jetzt so ganz, so ganz still da lag. »ur ein leise» schmerzliches Lächeln
um dm Mund , al « wir vergeblich gesucht , die gebrochenen , halb ge¬
schlossenen Augen gan, za schließm , da riefen wir leise den Männern ,
vr . Berger « ar längst wieder nach St . Louis zurück . E« gab noch
mehr Unglück dort, als da» unsrige, und Aerzte waren »öthig . « her
Waldau und der Vater trugen sie auf «ia Lager, da« wir für fie im
besten Zimmer bereitet hatten , und fie schien uns friedlich zu rühm
in dem reinen weißen Gewand , fie , deren SchSnheitSgefühl stet« s»
empfindlich gegen alle« Unreine war , die kein Fl ckcheu an sich duldete. —

Waldau und ich saßen die ganze Nacht schweigend bei der Todten .
Leonore wankle ab und zu , fie und der Vater warea bei der Mutter .
Emil hatte sich «ach Mitternacht aus sein Bett gestreckt, um mit dem
Frühsten bereit zu sein , nach St . Louis zu retten und mit dem
Doktor die nolhwendigen Vorkehrungen zum Begräbnitz zu treffe«. —

Als der Morgen anbrach, so hell , so sonnig «nb lichtvoll , al« sei
kein Tod und kein Begradeumüssen auf der Erde, schien mir die freu¬
dige Helle ein nmer Schmerz, ein Hohn der erbarmungslosm Natur .
Ich hatte keine Thränen gesunden , »ur ein kalte« Entsetzen , ein na¬
menloses Weh von dem Anblick von Lillie '« zertrümmerter Gestalt .
Waldau ahnte vielleicht , daß es so mit mir stehe , denn kotz seine -
eigenen Schmerze« hatte er einen ssrgeude « Gedanken für mich und
zog mich manchmal schweigend und liebevoll an sich, Aber nicht ein¬
mal sein Mitleidm kouute meine Erstarruag zu Thränen lösen. —

(Fvrlsetznng folgt )

^ PariS , 25 , Mai . Die Akademie der « oralischen und politi¬
schen Wissenschaften hat de» Nattonalökouomeu Garnier an Stelle
de- verstorbenen Baron Eharle» Dupin zu ihrem Mitglied « ernannt .



Deutung , als der Marschall noch keine politische Rolle spielte ,
verdient heute alle Beachtung . Sie ist wenig bekannt , aber

durchaus verbürgt . Als die Prachtwagen deS kaiserlichen
HofeS verkauft wurden , gab die Exkaiserin Jemanden in

Paris dm Auftrag , vier derselben unter einem angenom¬
menen Namen anzusteizern . Und dieser Jemand war eben

Marschall Mac Mähen . Derselbe trug einem seiner alten

Adjutanten auf , das Geschäft auözusühren . Die Wagen
Stehen noch in Paris , und der angcdeutete Adjutant äußerte
gestern in einer bonapartiftischen Gesellschaft : „ Mit diesem
Wagen wird die Kaiserin Eugenie mit dem kaiserlichen
Prinzen ihren tr .umphirenden Einzug in Paris halten .

"

So groß ist die Siegeszuversicht schon in diesen Kreisen .
"Einige Royalisten , die weniger verblendet sind als die mei¬

sten ihrer Parteigenossen , werden schon bedenklich über die
Worte , die Casimir Perier gestern nach seinem Sturze aus¬

sprach . Er sagte nämlich mit Bezug auf die Gruppen der

Lonapartistischen Deputaten : „ Wer hätte gedacht , daß eines

Tages diese vierzig Stimmen in Wirklichkeit die Kammer

Larstellen würden . Wenn wir das gewußt hätten !
" Aber

-«S ist zu spät , und die Beamten des zweiten Kaiserreichs ,
Lke durch Picard , Perier und Viktor Lefranc in ihren Stel¬
lten erhalten worden sind , werden bald diese SiegeSgewiß -

heit zeigen , wie heute schon die bonapartiftischen Offiziere
.zu Paris . Der stille Wunsch der Gegner der Republik
wäre eine sofortige Vertagung der Kammer . Man fürch¬
tet eine starke republikanische Opposition im Schooße der
Versammlung unter der Führung von Männern , wie Thiers ,
Grevy und Casimir Perier . Man möchte in aller Stille
das Land bearbeiten , ohne die Kritik der parlamentarischen
Opposition , welche den republikanischen Gedanken im Lande

wach halten würde . Die republikanischen Kcmites zu Paris
haben ihre Sitzungen in Permanenz erklärt und empfehlen
allen ihren Zweigvereinen unbedingte Ruhe .

* Versailles . Die Nationalversammlung hielt
bekanntlich am letzten Samstag , 24 . d., drei Sitzungen ,
lieber die erste , die fast ganz durch die Rede des Hrn .
Thiers ausgefüllt wurde , haben wir bereits ausführlich ,
über die beiden andern jedoch erst in telegraphischem Aus¬

zug berichtet . Wir tragen über die letzter « im Folgenden
einiges Nähere nach .

II . Sitzung der Nationalversammlung vom 24 . Mai .
Die Debatte über die Interpellation der Nichten wird fortgesetzt .

Hr . Casimir Perier , Minister des Innern : Obgleich von meh¬
reren Seiten diese» Hause » auf Schluß der Debatte angetragen wor¬
den , bin ich doch überzeugt , baß, nachdem ein : « von den Mitgliedern
de« Kabine !» direkten Angriffen auSgesctzt gewesen ist. Sie auch die

Gründe werden anhören wollen , welche dasselbe bestimmt haben , die

ihm angetragene Bürde anzunehmeu . Da » Regime , unter welchem
wir leben , ist ein provisorische » ; e» ist ein gesetzliche», insofern Sie

e» eingeführt haben , aber e» fehlt ihm doch die höchste Weihe . Ich
kann dem Herzog v. Broglie nicht das Recht zugestehen , zu behaup¬
ten , daß wir uns zu Kompromißen und Zugeständnissen gegen die
radikale Partei herbeilassen könnten . Unsere garze Vergangenheit steht

> für un » rin . Mein Kollege Waddington und ich , wir haben Beide

lange Zeit dem rechten Zentrum angehört und diese Partei erst dann

verlassen , als sie sich immer mehr mit der äußersten Rechten ver »

schmolz ; auch dann erklärten wir aber ausdrücklich . Laß wir selbst je¬
den Schein einer Annäherung zu den Radikalen zuiückweisen müssen .
Wa » auch Hr . v. Broglie sagen mag , wir sind weder die Geprellten

noch die Mitschuldigen de » Radikalismus . Wohl könnte man aber

die Frage auswerfen , von wem sich die Miiglieder der Koalition prel¬
len laßen , welcher Hr . v. Broglie zum Organ diente , und wie sie sich
den Gang der Dinge vorstcllen , wenn sie heute den Sieg davontrügrn .
Wem würde wohl der Preis diese» Feldzug » zufallen , zu welchem sich
die Anhänger de» Plebiszit , jene der konstitutionellen und jene der

absoluten Monarchie verbündet haben . ( Anhaltender Beifall link »,
Lärm recht». ) Ich bitte , mich nicht zu unteibreche » ; ich enthalte mich
aller Persönlichkeiten . Glauben Sie nur , daß ein gewisser Math da¬

zu gehört , mit den Freunden seines ganzen Lebens zu brechen, an die

man theilweise sogar durch noch zärtere Bande geknüpft ist. In dieser
Stimmung erkläre ich Ihnen ( denn ich Halle jetzt keine Rede , sondern
mache Ihnen nur eine thatsächliche Eröffnung ) , daß das Ministerium

seiner konservativen Vergangenheit durchaus treu bleiben will . Da »

Land sehnt sich in seiner ungeheuren Mehrheit nach Ruhe und nach
riner bestimmlen Regierung . Wenn Sie auf unsere Republik nicht
eingehen wollen , nun , so machen Sie doch Ihre Monarchie ! Wir

unsererseit » müsiin aus einer Regierung beste! en , welche sich ihre »
Namens nicht schämt , sondern ihn offen ausipricht . Wenn Sie uns

stürzen , so wird da» Land über uns Alle zu Gericht sitzen und einem

Jeden seine Verantwortlichkeit zumcssen . ( Anhaltender Beifall links ,
Schlußrufi von der Rechten , welche den Redner beständig unterbrochen

hatte .)
Der Schluß der Debatte wird angenommen . Hr . Ernoul bringt

folgende Tag « So -rdnung ein : „ Die Nationalversammlung — in Er¬

wägung , daß die Regierungsform hier nicht in Frage kommt (Heiter¬
keit und Beifall ) , daß dem Hause Beisaffungs -Gesetzenlwürfe vorliegen ,
welche es angeordnet hat und die auch geprüft werden sollen , daß es

aber zunächst von dringender Wichtigkeit ist, das Land dadurch zu be¬

ruhigen , daß in der Regierung «ine entschieden konservative Politik zur
Geltung gebracht wird, — bedauert , daß die jüngsten MinisteroerLriderung n

den konservativen Interessen nicht die Genugthuung gewähr ! haben ,
welche sie erwarten durften , und geht zur Tagesordnung über / ( Lauter

Beifall rechts , Gelächter links . )

Hr . Tarquet erklärt im eigenen Namen , sowie für die HH . Cot -

tin , Mathieu Bodet , de Ptstronfille , Lefebure u . A>, daß sie sich zwar
dieser Tagekordnung anschlösien , jedoch mit dem Vorbehalt , eine offen
republikanische Lösung de« Problems an der Hand der von der Re¬

gierung eingebrachten organischen Gesetze zu verlangen . Präsident Buf¬
fet zeigt an , daß ein Antrag auf einfache Tagesordnung ein¬
gebracht sei . Hr . Denormandre vectheidigt diesen Atilrag . Auch
wir , sagt er , hätten allenfalls die Interpellation unterzeichnet , da wir
von den Schwankungen der Regierung nicht weniger geliilten haben ,
als Sie . Aber wir mußten un » fragen , wie es wohl nach Ihrem Siege
aussehen werde . Der Sturz der Regierung de» Hrn . Thiers würde
das Land erschrecken und Folgen nach sich ziehen , die sich gar nicht be¬

rechnen lassen . Darum möchten wir da» neue Ministerium erst eine

Probe bestehen laßen und in diesem Sinn « beantragen wir die einfache
Tagesordnung . ( Die Aufregung im Hause ist beständig im Wachsen ) .

Eine Stimme rechts : Geheime AbstimmungI Hr . Paris . Diese
Zumuthung ist eine Beleidigung sür die Kammer . Justizministrr Du -

saure . Ich habe die Ehre , zu erkläre » , daß die Regierung die ein¬

fache Tagesordnung anniwmt , jedoch gegen alle Erläuterungen , mit

welchen man dieselbe versehen wollte , xiolesiirt . ( Sensation , Beifall
links .) Man schreitet zur Abstimmung : die einfache Tagesordnung
wird mit 362 gegen 348 Stimmen abgelehnt . Hr . Broet bringt
folgende vermittelnde Tagesordnung ein : „ Die Nationalversammlung
geht , auf die Erklärung :« der Regierung vertrauend und hoffend , daß
dieselbe fortan mit einer entschieden konserva ivcu Politik regieren werde ,
zut Tagesordnung über / Die Priorität wird dcr von Hrn . Ernor -l

vorgeschlagemn Tagesordnung zuerkannt . Ein Antrag , wonach die Ab¬

stimmung Mann für Mann von der Tribüne herab erfolgen sollte ,
wird mit 375 gegen 342 Stimmen verworfen . Die Tagesord¬

nung Ernoul wird mit 360 gegen 344 , also mit einer

Majorität von 16 Stimmen angenommen . ( Sensation .
Lang « Unterbrechung .)

Hr . Baragnon : Sollte die Regierung uns nichts zu eröffnen
haben ? Die Minister schwrigen ? Ich beantrage , daß wir um 8 Uhr
( «S ist sechs Uhr ) zu einer neuen Sitzung zusammentreten , damit die

Regierung un « sagen könne , was sie zu thua gedenkt. (Widerspruch
links .) Hr . Dufaure . Dieser Antrag ist gegen die Geschäftsordnung .
Die Regierung ist noch thatsächlich am Ruder und wird die Ordnung
aufrecht erhalten , so lange sie nicht abgelöst ist . Hr . Arago . Wozu
eine Sitzung ohne Tagesordnung ? Hr . Baragnon : Die öffentliche
Ruhe steht aus der Tagesordnung . — Die Kammer beschließt in der
Thal , um 8 Uhr eine neue Sitzung zu Hallen , um etwaige Eröff¬
nungen der Regierung entgegenzunehmen .

III . ( Abend - ) Sitzung vom 24 . Mai .

Justizminister Du saure : Wie ich die Ehre hatte , Ihnen gegen
das Ende der letzten Sitzung anzuzeigen , hat da» gesammte Mini¬
sterium dem Präsidenten der Republik seine Entlassung überreicht .
Der Präsident hat unsere Demission angenommen und mich zugleich
beauftragt , dem Präsidenten der Nationalversammlung eine Botschaft
zu überreichen . Präsident Buffet liest :

„ Versailles , 24 . Mai 1873 .
Hr . Präsident ! Ich habe die Ehre , der Nationalversammlung meinen

Rücktritt von den Funktionen eines Präsidenten der Republik ,
welche sie mir anvertraut hatte , anzuzeigen . Ich brauche nicht hinzu¬
zufügen , daß die Regierung alle ihre Pflichten erfüllen wird , bis sie
auf regelmäßigem Wege abgelöst ist. Empfangen Sie die Versiche¬
rung meiner Hochachtung . — A. Thiers , Mitglied der National¬
versammlung /

Präsident Buffet : Ich Habs der Kammer einest Antrag milzu -
theilen , der mir so eben überreicht wird . Er lautet : „ Die Unterzeich ,
rieten — in Erwägung der Demission des Hrn . Thiers als Präsidenten
der Republik '

. . . . Hr . Foubert : Zuerst muß dies« Demission
doch angenommen sein I Präsident Buffet (liest weiter ) . . . „bean¬
tragen , daß die Nationalversammlung sofort in geheimem Skrutimum
zur Wahl seine» Nachfolgers schreite / Der Antrag ist unterschrieben
von den HH . General Chaugarnier (Hohngelächter links ) , Herzog von
Broglie ( neues Gelächter ) , Delille , Beule , Ernoul , Baragnon , Audren
de Kerdrel (Stimmen links : Henri V . ! Andere Stimmen : Rouher I)
und 21 andere Namen . General Billot : Die Kammer hat ja
aber immer noch nicht entschieden , od die Demission angenommen sei !
Hr . George : In der That müssen wir vor Allem wissen , ob die
Nationalversammlung eine Demission angenommen hat , welche das
Land nicht annimmt . ( Stürmischer Beifall im linken Zentrum .) Hr .
Foubert : Ais Hr . Viktor Hugo in Bordeaux nur sein Abgeord -
netenmandat niederlegle , verschoben Sie diese Demission auf den näch¬
sten Tag . Ich bin kein Undankbarer . Ich beantrage , daß wir min¬
desten» dasselbe, was wir sür Viktor Hugo thatcn , für den Präsidenten
der Republik thun , sür den Mann , der durch zwei Jahre die Ordnung
im Lande aufrechr erhalten hat , was die Regierung von 1848 nicht
vermochte . ( Stimmen rechts : Und die Commune ?) Hat Hr . Thiers
etwa die Commune gemacht ? Nein , aber er hat sie besiegt ! Sie ver¬
gessen, daß es gerade heute , am 24 . Mai , zwei Jahre her ist , daß «r
die Commune bewältigte mit der Hilfe des Marschalls Mcc Mahon
und unserer Soldaten .

Präsident Buffet . Ich erhalte ferner folgenden Antrag , gezeichnet
von den HH . George , Me stiem , Bozerian , Pellölan , Taistn , Wilson
u . A . : . Die Unterzeichneten beantragen , daß die Narionalveisarnmlung
die Demission des Hrn . Thiers nicht ) anvehme / Dieser Antrag wird

zur Abstimmung gebracht und mit 362 gegen 331 Stimme «
abgelehnt . (Sensation .) Präsident Buffet . Nachdem ich dieses
Resultat verkündet habe » glaube ich der Dolmetsch der einwüthigen Ge¬
sinnung dieses Hauses zu sein . . . Stimmen links . Um Gotte -
Willen nicht auch Das noch ! Hr . Langloi - . Keine Heuchelei !
Die Linke erhebt einen anhaltenden Lärm . Präsident . Will man
mir etwa den Vorsitz unmöglich machen ? Der stenographische Bericht
wird konstaliren , wer mich verhindert hat , den Gefühlen des Hauses
Ausdruck zu geben . Da « ist ein wahrer Skandal ! Ich bringe jetzt
den Antrag aus Ernennung eine » Nachfolgers des Hrn . Thier « zur
Verhandlung . Hr . Lenoel erinnert , daß dieser Antrag nach der
Geschäftsordnung an eine Kommission verwiesen werden muß . Hr .
Rouher . Es handelt sich hier nicht um einen Antrag , sondern um
eine Wahl . Hr . v. Kerdrel besteigt die Tribüne . ( Stimmen links .
Da » ist der wahre Freund deS Hrn . Thiers !) Hr . v. K e r d r el .
Allerdings , aber ein Freund , der ihm die Wahrheit und nicht verderb¬
liche Schmeicheleien gesagt hat . Vor Allem bin ich übrigens ein

Freund mewes Vaterlandes . Hr . Christoph ! e. gmicus klsto , seck
msgis « iiiics poleslss ! Hr . v . Kerdrel führt ebenfalls aus , daß man
wie seiner Zeit Hrn . Gröoy , so auch jetzt Hrn . Thiers stehenden Fuße »
ersetzen könne . Es sei von dringendster Wichtigkeit , daß die oberste
Gewalt nicht vakant bleibe . Präsident Busset fordert die Kammer

auf , sich selbst zu entscheiden . Man beschließt in der Thal , sofort
zu der Wahl eines neuen Präsidenten der Republik zu schrerten .
Präsident Buffet erklärt noch unter Zustimmung der Majorität ,
daß der neue Präsident durchaus mit dengIben Gewalten ausgestattet
sein solle, wie Hr . Thiers . Man schreitet zur Wah l . ES entfallen
390 Stimmen aus den Marschall Mac Mahon , 1 Stimme auf
Hrn . Grevy , alle klebrigen enthalten sich . Marjchall Mac
Mahon wird zum Präsidenten der französischen
Republik auSgerufen . ( Beifall rrchts .) Man beschließt , den

Marschall sofort durch rine Deputation de» Bureaus von seiner Er¬

nennung in Kenntniß zu setzen. Präsident Buffet zieht sich daher
mit einigen seiner Kollegen zurück . Die Sitzung wird um 11 Uhr
susvendirt , aber nicht aufgehoben ; Vicepräfident v. Goulard über¬
nimmt unter stürmischem Beifall der Rechten den Vorsitz .

Um 11 ' / . Uhr kommt Hr . Buffet zurück . M . HH . , sagt er )
wir haben dem M - rschall Mac Mahon Ihren Beschluß Lbrrbracht .
Wir mußten , um seine Bedenken und Einwendungen zu überwinden ,
auf das Eindringlichste an den Geist der Hingebung und . Aufopferung
appelliren , von welch :« der Marschall schon so viele Beweise g«geben
hat . Er bewährte diesen Geist aufs neue , indem er die so hohe«
und schwierigen Funktionen , welche ihm die Nationalversammlunz
überträgt , annabm . Er beauftragte mich, die Hoffnung und lieber -
zengung auSzusprechc », daß die Minister bis zur Bildung eine » neue »
KabinrtS im Amte bleiben werden . ( Beifall . ) Stimmen recht« : Er¬
lebe Frankreich ! Eine Stimme links : Es lebe die Republik l

Niederlande .
j -j - Haag , 25 . Mai . Die in vergangener Woche - ge¬

meldete Nachricht von der bevorstehenden Demission des
ganzen Ministeriums hat sich in diesem Umfange
nicht bewahrheitet , der Justizminister de VrieS allein hat
gestern um seine Entlassung gebeten .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 27 . Mai . Das Ministerium de « Großh .
Hauses , der Justiz und de « Auswärtigen hat im April
d. I . den Gerichtshöfe ^ und Amtsgerichten des Lande « folgende Verfü¬
gung zugehen lassen :

„ E « werden Klagen darüber geführt , daß bei Bestimmung von Tag -
sahrten und bei Vorladungen zu gerichtlichen Verhandlungen die Fahr¬
gelegenheiten und das Jntlreffe der Zeit -rsparniß der vorgeladenen
Personen zu wenig berücksichtigt würden .

„ Es versteht sich , daß das öffentliche Interesse und da «
Interesse einer regelmäßigen und thunlickst raschen Erledigung der Ge¬
schäfte den Rücksichten auf die Bequemlichkeit des Publikums und dev
vor Gericht geladenen Personen vorangeht , daß also beispielsweise
Gerichtsfitzungen und gerichtliche Verhandlungen zu einer bestimmte «
Stunde des Vormittags zu beginnen haben , unbekümmert darum , ob
sür den Einen oder Andern der Geladenen ein Bahnzug des Vor¬
abends oder ein sehr früher Bahnzug statt eines späteren benützt wer¬
den muß , damit er zur bestimmten Stunde eintreffe .

„ Auch wird es bei Bestimmung der Tagfahrten für bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten nicht umgangen werden können , mehrere
Verhandlungen auf dieselbe frühe Stunde anzusetzen , damit bei dem

"erfahrungsgemäß häufigen Vorkommen des Ausfalls einer und der an¬
dern Sache keine Störung , kein Zeitverlust sür die Gerichte eintrete .

„Immerhin kann aber schon bei Bestimmung der Tagfahrten für
bürgerliche Rechtssachen , noch mehr aber bei Ansetzung meh¬
rerer Verhandlungen in Strafsachen auf einen und denselben Taq
aus alle Geladenen insofern einige Rücksicht genommen werden , daß
nicht alle Verhandlungen auf eine und dieselbe frühe Stunde , son¬
dern jede aus die Zeit angesctzt wird , da sie aller Wahrscheinlichkeit
nach frühesten » an die Reihe kommt , und kann ferner bei Ansetzung
von Tagfahrten , zu welchen Parteien und Zeugen aus bestimmte «
auswärtigen Orten und Gegenden zu laden find , bei Einthei -
lung der Verhandlungen die Zeit der Ankunft und des Abgang « der
betreffenden Bahnzüge oder sonstiger Fahrgelegenheiten mit in Berück -
fichligung gezogen werden .

Den Gerichten wird empfohlen , in den angebenteten Richtungen
' dem

Interesse des Publikums , soweit es das Interesse der Rechtspflege und
des öffentlichen Dienstes gestattet , thunlichst Rechnung zu tragen /

^ Karlsruhe , 26 . Mai . Letzten Freitag war dahier der G e»
neral - Sy nodalausschuß zu einer Sitzung versammelt . Neben
der Festsetzung des Bescheides auf die Diözesansynode des Jahres 1872
wurde die Frage der Patronalspfarrcien verhandelt und an die Patro »
natsgcistlichen , hinsichtlich welcher das Klasfifikalionsgrsrtz nach Ver¬

handlung mit den betreffenden Patronen sür anwendbar erklärt wurde ,
Zulagen beschlossen , sowie an die LandeSgeistlichen , welche in eine
höhere Altersklasse eintreten . Hinsichtlich der Patronaispfarreien hören
wir , daß es die Herren von Rüdt , Helmstadt , Degnifeld , Gemmingen -

Hornberg und Neipperg waren , welche auf die durch die Kirchenvn -

faffung bei der Pfarrbes -tzung gestellten Bedingungen eingingen , inr

Ganzen über 17 Pfarreien verfügend . Bei den Fürsten von Lörvenstein -
Werthheim hingegen , deren gering besolüete Psarreien am dringendste «
eine Emreibung in die verfassungsmäßigen Verhällniffe der Kirche ver¬
langten , scheitelten die Verhandlungen an der einen , den Interessen
der protestantischen Kirche vermuthlich weniger zugeeigneten Linie .
Dcr Mehraufwand für die erstmals mit Zulagen bedachten Patronats¬
geistlichen , der bei den verhällnißmäßig geringen Mitteln der Zentral -

Pfarrkasse keineswegs eine sich von selbst erledigende Sache ist , wurde )
wie wir vernehmen , zu einem großen Theil aus dem Erlös eines
Grundstücks , daS um die bedeutende Summe von 84 .009 fl . in Mann¬
heim zu Bauplätzen verkauft werden konnte , aufgebracht , dessen Zinsen
nun zu gedachtem Zwecke verwendet werden .

Vom Rhein , 26 . Mai . Ein Korrespondent der . Badische «
Chronik ' — vom Neckar — schließt an die Nachricht , daß seir dec
Einstellung des katholischen Religionsunterrichts an der städtische«
Realschule in Posen konfessionslose Andachten der Schüler siatlfinden ,
den Wunsch , man hätte seiner Leit bei Schaffung unsere « Schulge¬
setzes sogleich die Gemeindeschule , und zwar in dem Sinne einführc «
sollen , daß der Religionsunterricht in derselben ohne Hinein¬
mengung konfessioneller Anschauungen , also ohne
Trennung der Schüler nach Bekenntnissen stattfinde . Es solle de »
Kindern aller Bekenntnisse die Sittenlehre durch den Klassen¬
lehrer vorgetragen werden , da ja mit dem Gebet bei Beginn und
Schluß deS Unterrichts längst dasselbe geschieht . Der dogmatische
Theil de« Religionsunterrichts könne füglich der Geistlichkeit überlassen
werden .

Auf dieser Grundlage schreitet der Korrespondent „vom Neckar " ,
weiter und erkennt in dem konfessionell getrennten Religionsunterricht
nur einen ganz überflüssigen Dienst , den der Staat durch seine Lehrer
der Kirche leistet und welchen die Kirche mit Feindseligkeit beantwor¬
tet . Es soll dann ferner durch Erthcilung des Unterrichts in der

nur den Anforderungen des Staats genügende «
Sitten lehre eine Vereinfachung in den gemischten Schulen er¬

reicht werden , besonders da » wo ein Konfesflonsthctl bedeutend über «

wiegt .
Wir staunen vor solcher Auffassung der wichtigsten Erziehungsftage

in den Schulen ! — Der Religionsunterricht wird doch nimmermehr
von der Glaubenslehre so getrennt werden können , daß derselbe eine

alle Bekenntnisse gleichmäßig befriedigende Sittenlehre darstelle . Die

konfessionellen Anschauungen sind denn doch all '
zu verschieden , als

daß die Glaubenslehre , ohne welche ein guter ReligionSunlerrich



Dicht erlheilt werden kenn , unbeachtet bleiben dürfte , wenn man «int
solch« neue Sittcnlehrc schaffen will . Wo aber iß die Grundlage einer
Sittnflehrt zu finden , außer in der Glaubenslehre !

Denken -» ir nnS einen konfessionsloser « Religionsunterricht als erst «
Grundlage in den Schulen , so dürfen wir sicher sein , daß unfern
Kindern die wichtigste Grundlage für ihr ganzes künftiges Leben ge»
raubt wird , denn sie erbalten damit den Keim zu völliger Gleich¬
giltigkeit für die Jnt -refsrn , welche ihnen doch heilig sein sollten .
Möge uns Gott vor der Begriffsverwirrung bewahren , welche aus
solcher Trennung von Sitten - unb Glaubenslehre entstehen muß !
Möge der Nothstand in Posen von recht kurzer Dauer sein , damit
auch dort,die religiöse Erziehung der Kinder zu vvller Geltung ge¬
lange un >l die Schule von den Parteikämpfen nicht ferner berührt
« erbe !

Wir find , Gott sei Dank , über das Vormtheil hinwegzekornmen ,
daß der Staat glaubt , der Kirche einen Dienst zu leisten , indem er
seine Lehrer beauftragt , in de» Schulen Religionsunterricht zu er -
Iheilcn . Die Kirche ist in diesem Fall die Gemeinde , und der Staat
übt somit nur ein Recht und eine Pflicht , wenn er seine » Angehöri¬
gen eine genügende religiöse Erziehung zu Theil werden läßt .

Der Staat muß aber freilich auch dafür sorgen , daß diese Reli -
-gionSlehrer so gut guSgebildet werden , daß sic den wichtigen Stoff ,
ten sie lehren sollen , auch vollkommen beherrschen , damit sie de« wah¬
ren Grund legen können , aus dem dann die verschiedenen christlichen
Bekenntnisse «nfgebaut werden . W -nn solche Lehrer in genügender
Zahl vorhanden find , dann wird der Religionsunterricht an den ge¬
mischten Schulen keinen Schwierigkeiten begegnen und wir werden die
gewünschte , »nur den Anforderungen des Staates genügende Sitteu¬
lehre vcm Neckar ' entbehren können . Mag die Kirche dann auch diese
wichtige Leistung des Staates nicht richtig erkennen . die Gemeinde
aber wird befticdizt und dankbar sein .

8. H eidelberg , 26. Mai . Von übermorgen an wird der neuerkante
Güter - Bahnhvs dem regelmäßigen Verkehre übergebe » und zwar
ist derselbe ausschließlich für den F . achtzut - ErpedltionSdienst bestimmt ,
während die seither benützten RSsrnlichkeiten fortan allein für den
Eilgut - ErpeditionSdienst dienen sollen . Der neue sehr geräumige und
zweckmäßig eingerichtete Güter - Bahnhvs ist ziemlich weit von der Stadt
entfernt und gelangt man zu ihm durch die Bergheimer Straße und
dw Galgenwez , mit kleineren Fuhrwerken etwa auch durch die Post -
straße , welche vom Rohrbachcr Wege abzweigt . Wird später einmal
zu einem Neubau eine - Heidelberger Haupt -Bahnhofes geschritten , so
dürste derselbe ohne Zweiftl in die Nähe des neuen Güter -Bahnhofes
zu stehen kommen , also auch weiter von der Stadt weggrrückt werden .
— Der kürzlich hier erfolgte Tod des Fürsten 'Kusa von Rumä¬
nien hat auch verschiedene andere rumänische Notabilitätm bierher ge¬
zogen , hierunter die Fürstin Kusa , Prinz de Carrbaro , Baron Raw -
s»ry , Vicomte de Parkari , Fürst de Barmo und Comte de Germani ,
welche alle im nämlichen Gasthofe abstiegen , in dem der verstorbene
Fürst gewohnt hatte . — Dem Vernehmen nach beabsichtigt man zur
Zeit in dem benachbarten Neckargernünd , dessen Amtsgericht am
1 . Mai v. I . einging , an Großh . Ministerium die Bitte zu richten ,
Laß von den hiesigen BezirkSstellcn regelmäßige Amtstage dort abge¬
halten werden möchten . Bis jetzt haben sich solche Amtstage , wo sic
auch eingerichtet wurden , wenig bewährt , da kleinere Geschäfte sich nicht
in genügender Menge darboten , größere aber schon wegen des mangeln¬
den AktenmatcrialS zum Nach '

chlagen gar nicht berücksichtigt werden
konnten . — Die Arbeiten am Eammelb .hälter der neuen Wasser¬
leitung haben gegenwärtig einen rächt interessanten Charakter ge¬
wonnen . Dieses Reservoir ist oberhalb des HauSackers in einer zwi¬
schen zwei Hügelvorspiünzen gelegenen Einftnkung theils auSgegraben ,
therls in den Fels gesprengt worden , wobei man das auf der Berz -
seite reichlich gewonnene Material zur Herstellung eines genügend ho¬
hen Randes aus der Thalserte mittelst Anschüttung verwendet hat . Der
so gewonnene Kessel wird nun mit einem festen , aus Cement und klein
geschlagenem Porphyr hergestellten Boden versehen , die Wandungen
aber werden mit rochen Sandstein -Quadern ausgemauert . Um letz¬
tere an ihre Stelle oder doch in deren Nähe zu bringen , hat man von
Hügel zu Hügel über das ganze Bassin hinweg ein elwa DO Fuß hohes
Balkengerüste gebaut , von dem aus die Steinblöckc an Winden in die
Tiefe hinabgelassen werden , eine Arbeit von imposanter » Anblick , dessen sich
auch schon die Kunst bemächtigt hat , denn f it kurzem steht man Nach¬
bildungen davon an den Schaufenstern der Photographen ausgestellt .
Der Abschluß des Reservoirs nach oben soll durch Gewölbe bewerkstelligt
und die ganze Arbeit noch in diesem Jahre vollendet werden .

Mann Heist « , 23 . Mai . Langer 'S Erstlingsoper . Dorn¬
röschen ' wurde Mittwoch vor ausverkauftem Hause zum eisten
Male wiederholt , und brachte auch diesmal das Publikum dem Kom¬
ponisten einen warmen , stets steigenden Beifall mit Hervor , us nach
jedem Aktschlüsse entgegen . Der hiesige kaufmännische Verein widmete
dem Gestierten einen prächtigen Kranz . Mannheim hat aber auch
allen Grund , auf diese Schöpfung seines strebsamen Mitbürgers recht
stolz zu sein. Haften dem Werke einzelne Mängel an , wie sie j dem
Ansange sich so gern zugesellrn , ist namentlich dasselbe nicht frei von
störenden Längen , durch deren Beseitigung die Kunstwirkung wesentlich
gesteigert und dem Werke eine große Zukunft gesichert würde , so kann
jedenfalls da - Gesammturtheil , will es anders nicht aus Splitterrich¬
terei ungerecht sein , sich nur zu einer warmen Anerkennung der hier
zu Tage tretenden Künßleikcast gestalten . Vor Allem müssen wir her¬
vorheben , daß dem Komponisten der keusche zarte Hauch der MSrcherr -
Poefic durch daS ganze Werk treu geblieben ist und deßhalb die Oper
recht mächtig zum deutschen Herzen spricht . Hr . Langer bewährt zu¬
gleich eine vollkommen Herrschaft über die Technik , treffliche der In¬
strumentation , und eS trifft ihn wohl nur der Vorwurf , daß er im
Drange seines SchafstnSdurstet des Guten zu viel gethan hat , statt

, sich in dem Rahmen seiner Aufgabe zu bescheiden . Legt er , gestärkt
und gestählt durch den wohlverdienten Beifall , jetzt die Feile der Selbst¬
kritik an sein Werk , so wird dasselbe sicher nicht verfehlen , einen
erfolgreichen Rundgang durch das deutsche Land zu machen und
seinem Schöpfer einen ehrenvollen Platz in der Kunstwelt zu er¬
ringen .

'
Mannheim , 24 . Mai . Nach dem »Mnnh . Anz . ' wurde die

Benrrtheilung des Buchdruckercibefitzer - Scheuble in Freiburg
wegen Beleidigung de- Oberbürgermeister - Schuster , bekanntlichaus ein JahrGesärrgniß lautend , vom Oberhofgericht unter
Zurückweisung der Nichtigkeitsbeschwerde bestätigt .

Mannheim , 26 . Mai . ( Mnnh . Vrk .) Wir wir so eben ver¬
nehmen , soll Friedrich Hecker heute Abend mit dem Kurierzug hierrintreffen .

Dssenburg , 26 . Mai . (Ort . B .) In heutiger Sttsfkammer -

Berhandlung über den Vorfall in Sterrrbach wurden verurlbeilt
Franz Höll zu 4 Monaten GcfLngr . iß und der Hälfte der Kesten ,Karl WLldeIe und Fidel Holl zu je ein 4tel der Kosten .

Vermischte Nachrichte«.
—

Straßburg , 25 . Mai . Die hiesige evangelische Militärge¬
meinde hat einen recht schmerzlichen Verlust erlitten . Nach nur vier¬
tägiger Krankheit starb gestern Abend ihr trefflicher Obcrpfarrer , Hr .vr . Gisbert Gro » ». Am vergangene » Sonntag hatte der Verstorbene
noch in der Thomaskirche gepredigt .

— Mülhausen , 24 . Mai . (N . Mülh . Ztg .) Um den Glau -
Herr an Wundermärchen nicht ausßerben zu lasten , wird hier die Neuig¬keit heruwgeboten ; auf dem Schlachtfeld « bei Wvrth , auf welchem
diese - Jahr viele Kartoffeln gepflanzt worden , schießen jetzt statt der
Kartoffelkeime Turkosköpfe aus dem Boden hervor ; wenigsten «
soll da» Kraut ganz eine solchen Köpfen ähnliche Form haben !

— Avricourt , 22 . Mai . Die Bauarbeiten des deutschen
Bahnhofes , der eine Strecke von fast 2 Kilometer zwischen un¬
serer Station und der von Rmngcn einnimmt , werden thätiq be¬
trieben . Ungefähr 400 Arbeiter find mit den Erdarbeiter « beschäftigt .

— Elsaß . Sonntag den 11 . Mai versarrrmelte der Maire des
Städtchen » seinen Gemernderath , um über die Ernennungeines Sekretär - zu sprechen , der die Verhandlungen de« Gemeindc -
ralhs ins Buch zu führen hätte , da der alte Gceffier nicht mehr im
Stande ist, Allem vorzustehen . Der Maire forderte zur Abstimmung ,Alles stimmte Ja , als plötzlich der W . . . Jockel , der am Tijch saß ,
aufsprang , mit beiden Fäusten auf den Tisch schlug und rief : » Mir
isch der Tisch guet genue , ich bruch keen Segrete e r ! '

1- Daris , 26 . Mai . Abends . Mac Mahon hat , der
„ Agence HavaS

"
zufolge , Glückwunsch . Teiegramme von Sei¬len europäischer Höfe erhalten . Wie verlautet , wird der

Herzog von DccazeS zum Gesandten in Brüssel ernanntwerden .
! 1- Paris , 26 . Mai , Abends 11 Uhr . Ans Lyon und! andern großen Städten des Landes vorlieg nde Nachrichten! melden , daß überall die größte Ruhe herrsche . Hierselbst! und in den Vorstädten ist keine Spur einer außergewöhn¬lichen Erregung wahrzunehmen . Die . Bourgeoisie nahmden Präfiseutenwechsel mit Befriedigung , die Arbeiterbe¬

völkerung mit vollständiger Gleichgiltigkeit aus . Die Spracheder radikalen Blätter ist auffallend gemäßigt und ruhig .Gegen den radikalen „ Prvgres de Lyon " wurde wegen Er¬
regung von Haß gegen dir Regierung sofort die gerichtlicheVerfolgung eingeleitet .

-
st Paris , 27 . Mai . Das „Journ . officiel "

veröffent¬licht eine Reihe von Aenderungett in dem Prüfe kien -
personal . Darnach haben bisher 20 Departements neue
Präfekten erhalten , neun Präfekten wurden in andere De¬
partements versetzt .

-
st Paris , 27 . Mai . Die heutigen Meldungen der Blät¬ter , daß fremde Gesandte , insbesondere Graf Arnim , vonMac Mahon empfangen worden seien , werden von gutunterrichteter Seite atö unbegründet bezeichnet . Die Ge¬

sandten sind noch ohne Kenntniß , ob die Einsetzung der neuen
Regierung bereits den auswärtigen Regierungen notifizirt ist .

(Eis . VslkSbl .)
— Stuttgart , 22 . Mai . Dem Vorgang anderer Staaten ent¬

sprechend , hat auch das k. württembcrgische Finanzministerium ange -
ordnet , daß bei sämmtlichen Staatskaffen der österreichische und
ungarische Gulden als Zahlungsmittel nicht mehr angenommenwerden darf .

— Köln , 25 . Mai . Der AltkatholiziSmu « macht in hie¬
siger Sticht bessere Fortschritte , al « die ultramontane Presse glaube «
machen möchte ; die G . meinde ist bereits aus 4000 Mitglieder angc -
wachsen , so daß am Christi Himmelfahrts -Tage 32 Kinder zur ersten
Kommunion gingen . Auch bei dem katholischen Klerus ist di« Abnei¬
gung nicht so groß , wie man e» darzustellen sucht, in den Dienst des
AltkatholiziSmu « zu treten , da sich gar viele Kandidaten unter dem
Siegel der Verschwiegenheit da anmelden , wo eine altkatholi -che Pfarr¬
stelle zu besetzen ist. Am 4 . Juni wird der Altkatholizismus einen
mehr legalen Anstrich bekommen , weil atsdann in der hiesigen Rath -
hauS -Kapelle der erste Bischof gewählt werden wird .

Nachschrift .
l) Berlin , 26 . Mai . Die aus Frankreich eingehen¬den Nachrichten machen auch hier bedeutenden Eindruck und

erregen große Aufmerksamkeit . In den hiesigen politischen
Kreisen betrachtet man aber die dortigen Vorgänge nichtals einen Grund zu Beunruhigungen . Die monarchischen
Parteien Frankreichs , welche beim Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung in Bordeaux den Ausschlag gaben , in¬dem sie Hrn . Thiers an 's Ruder brachten , haben auch jetztwieder die Entscheidung in die Hand genommen , indem sieHrn . Thiers beseitigten . Ihrer Behauptung zufolge bot
ihnen derselbe bei seinem Schwanken nicht mehr die nöthi -
gcn Ordnungsbürgschaften , wakrend sein Vorhaben einer
definitiven Konstiiuirung der Republik ihren politischen
Prinzipien und Bestrebungen entgegen trat . In Betreffder nunmehr erfolgten Aenderung an der Spitze der fran¬
zösischen Regierung äußert man hier : das Ausland habekeinen Anlaß und kein Interesse , sich in die inneren An¬
gelegenheiten Frankreichs cinzumischen . Selbst neue revo¬lutionäre Zuckungen , die dort entstehen könnten , würden
nicht geeignet sein , ernste Besorgnisse einzuflößen . Was zu¬mal Deutschland angehe , so bleibe allen Verhältnissen nachdie Überzeugung bestehen , daß jede französische Regierungihre nächste Aufgabe darin erblicken werde , die aus dem
Kriege stammenden Verpflichtungen gewissenhaft zu erfüllen .Dieser Pflicht sei gerade Hr . Thiers stets mit besondererLoyalität nachgekommen .

ff Berlin , 26 . Mai . Dem Vernehmen nach wird die Frageder Anerkennung der neuen französischen Regie¬
rung hier zur Erwägung gelangen , sobald die Notifikationerfolgt ist .

ff Bern , 26 . Mai . Das königl . württembergische
Konsulat in Bern ist aufgehoben worden .

ff Rom , 26 . Mai . Die Häupter der hiesigen Abtheilungder Internationalen wurden verhaftet und wichtigeSchriftstücke bei ihnen mit Beschlag belegt . Unter den
Verhafteten befindet sich kein Römer . — Die Abgeord¬netenkammer genehmigte die noch übrig gebliebenen Ar¬
tikel des Klystergesetzes .

ff Florenz , 27 . Mai . „ Giornale di Firenze
" meldet :Der Papst empfing den französischen Botschafter , welcher

ihm über die Ereignisse in Frankreich berichtete . Der Papsterwiedcrte , er werde jetzt vertrauensvoller beten , daß Gott
eine den christlichen Prinzipien ergebene Nationalver¬
sammlung und ein solches neues Staatsoberhaupt
sende , welches die Ordnung , Gerechtigkeit und Zivilisation
ernstlich verbürge .

ff Versailles , 26 . Mai . Zn der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung verlnSt Buffet das vom amt¬
lichen Organ bereits veröffentlichte Schreiben Mac Ma -
hon ' s . Darauf verliest Broglie eine Botschaft Mac
Mahon 's , worin dargelegt wird , daß die Regierung der
Vollstrecker der Gesetze und der treue Vollführer des Wil¬
lens der Majorität sein werde . Was die äußere Politik
betrifft , so nurde er die Politik seines Vorgängers , Wah¬
rung des Friedens und die Reorganisation der Armee , fort¬
setzen. Die innere Politik werde eine energisch konservative
sein . Er werde den Gesetzen Organe geben , welche diesel¬
ben achten und ihnen Achtung verschaffen , und die Schild -
wache sein werden , welche über der Integrität des souve¬
ränen Willens der Nationalversammlung wacht .

Frankfurter Kurszettel vom 27 . Mai .

Vtaatspapiere .
Deutschland 5 / , BundeSoblrg . —
Preußen 4 -f»^ Obligatiorr . —
Baden ü°/o Obligationen 102 »/«

. . 100 -/«

. 4 °/o . 92 -/,
» 3-

/,o/,Oblig . v. W42 88 ' / ,
Bayern 5 ' /g Obligationen —

. 4 -/, °/ , . 100 -/«

. 4 »/g » 92 -/«
WürttembergObligation . 103 ' /«

» 4 -/, "/« » 100 -/,
. 4«/ , . 93 -/«

Nassau 4-/, °/ ^ Obligationen 100 -/,
- 4»/g , 95 ' /,

Sachsen 5°/« Obligationen —
Gr . Hessen 5"/, Obligation . —

. 4°/ „ » 98 ' / «
Oesterreich 5"/ , Silberrente

ZrnS 4 -/, °/ « 64 -/4

Oesterreich 5"/ , Papierrente
Zins 4 -/, «/ ° 59 ' /.Luxem- 4°/gObl . i. Fr . L 23 kr. 92 -/ ,

bürg 4«/ ° . i .Thlr ^ 105kr . 93 -/,
Rußland 5°/„ Oblig . v. 1870

^ st 12 . 92 -/,
. 5"/» dto . v. 1871 91 -/ ,

Belgien 4 -/,v , Obligationen 102 -/,Schweden 4-///g dto . i . Thlr . —
Schweiz 4-/// « Eid . Oblig . —

. 4-/r °/„ Berrr .SttSobl . 97 ' /.N .-Amerik - 6°/g Bonds 1882r
von 1862 95 -/ ,

. 6°/ , dto. 188Sr
von 1865 SS

. 5°/, dto . 1904 --
l -ö/« rv . 1864 93 -/,3°/o Spanische 19 -/,Volle frarrr , Rente —

1872 . . 87 ' / ,
Aktien « ad Prioritäten .

Badische Bank . . . . 108
Franks . Bank ä 500 « . 3' / , -

» Bankverein st Thrr . 100
123

Deutsche VereinSbank 118
Darmstädter Bank 425
Oesterr . Nationalbank 990
Orsierr .C. -Aklim 293 -/ ,
Rheinische Ercditbank —
PMzer Bank 8 ^
Stuttgarter darrk - Mierr 984-,Oesterr .-deuttche Bank 105 -/.4 -/, «/ «dsyr .Ostb . st 200 fl. 121 »/,4 -/, °/opfälz .Maxbahn 500 fl. 128 ' /,^ /oHcff . LudwigSbabn —
8V/oOb -chesi. Eisnb. 350 fl. 73 -/,6"/oLstr .Kz .StaatSd . 338' /,5' / , . SLd .Lmb . 192
5°/s » Nordwest 'e. -A . i. Fr . 219 -/ ,5«/Mikab .-EisnbL200fl . 245
ö^ Rud .Eisnb . 2.SL00fi . 172 -/ ,5-7,Mhm . T - stb . - A . 206fl . 231 -/,ö°/ »Frz .Jos .Ersrib .steuerfr . 225 ' /,

5°/« Mäht . Grenzb .-Pc . i. S . —
5-/oWhm . Westb.-Pr . i. Srlb . 83 ' /,
M/gMisab .B .-Pr . i. S . -- » --- 84 ' / ,')"/<, dw. , »- «» . 82 -/«5«/o dto. sterr nsr . neue » 89 ' /,5°/g dto. ( Neumarkt -Ried ) —'>"/oFrz .-Jos . -Prior . steuerst . SO
5«/«Kr °npr .Rud .-Pr . v. 67/68 84 »/ ,5^ .Kronpr .Rudsif -Pr .v.1869 —
5"/Mr . Nordwesl » .-Pr . i. S . 90
Borarlberger 85 ' /,5»/«Ung . Ostb .-Pri - r . i. S . 66 ' /,5^ tlngar .Rordostb .-Prwr . —
5' /g ltngar . - Galiz . 74 ' / ,
Ungar . Kf .-Anl . 75
5 / „bstr.Süd .-L°nch.-Pr .i.Fc « . 86 -/,

. . 49 -/ ,3°/Merr .StaaiSb .Prior . 58 »/,Z-'/vLivornes .Pr ., im . o . v » v/ , 34 -/,Sv/« Rheinische Hypothekenbank -
Pfandrechte 99 ' /.

60/ft Pacific Eattral 81 -/,6°/ft South Misb-uri —
Anlehensloosr und Prämienanleihe » .

Bayr . 4 "/o Prämien - ArU, —
Badische 4 "/» dto . 109

» 35 -fl .-Lvose , . 69 ' /,
Sraunschtv . 20 -Thlr .-Loose 23 -, ,
Großh . Hessische bO- fl. - Loofe —

, . 25 -fl. - -
AnSöach -Gunzenhausen . l' oose 14 - ,

Orser .40/ft250-fl.-Loojiv . i8b4 —
. 50/ft500-fl.- , v.1860 01 ' / ,
, 1V0-ff.-Lo,se von 1864 170 -/ ,

Schwedische lO -Thlr .-Loose —
Finnländer 16°Thlr ^ Lsofe 9 ' /.
Meininger fi. 7. 8 -/.IO/» Oloenbriraer Tblr .-40 -L.

Weckzrlkursr» Gold und Silber .
Amsterdam st. 4 -/, »/ , k.S . 97 ' /,Berlin 60 Thlr ., 4 -/, "/ . . 109
Bremen IM R - M . 3 - /, °/§ » 105 -,

'«
Hamburg 180R .-M . 5"/o , 105 -/ °
London 10 Pf . St . b"/o . 117 -/,Baris 200 Fcs . 5«/g , 91 ' /,
Mtn100fl . Lstr.W . 5 °/« . 104 ' /,

Preuß -FriedrichSd ' orsl . 9.56 —57
Pistolen . . . . SV8 - 40
Holland . 10 -st.St . . 9.52 — 54
Lucaten . . . , b.ZO— 52
20 -Fran -S-Stücke . 9 .17 -/, -18 -/,
Engl . Sovereigns , 11 .43 —45
Russische Imperial , 9 .39 — 41
Lollars in Gold . 2L5 — 26
Dollarcoupsrr . . » —
en . Schluß : unbelebt .
Kredit 280 .50 Geld , StaatSbah »— , Angt »vark .ttie « 189 , Na -

SchlußkurS) 118 -/, .
ten i» der Verlage Seit « II.
er Redakteur :
Kroenlein .

es Hoftheater .
Quartal . 71 Abonnements »
wiederholt : Der MarquiS

4 Akten , nach George Sand
7 Uhr .
artal . 72 . Abonnementsvor --
große Oper mit Ballet in 5
ucel " — Hr . Emil Fischer
jaß -Lotyringen als 2 . Gast -

Discrmv . . . . . l.S . 6 -.-«
Stimmung : unentschied

Wirser Börse . 27. Mai.— , Lomoarde » — , Papierrent «
poleonsd 'or — . Total geschäftsle »

Rrv -Hork, 27. Mai. Gold (E
AM " Weitere Hasdrlsnachriob

Verantwortlich
Di . I . Herrn .

Grosrherzoglichi
Donnerstag 29 . Mai . 2.

Vorstellung . Zum ersten Ma
von Villemer , Schauspiel in
von Sonnenthal . Anfang -/«

Freitag 30 Mai . 2 . Qu
stellung . Die Hugenotten ,Akten , von Meyerbeer . „ Mc
vom deutschen Theater in EI
rolle . Anfang 6 Uhr .

Theater in Bade «.
Mittwoch 28 . Mai . Die Galloschea des Glücks , Zau¬

berposse mit Gesang und Tanz in 3 Akten , von Jacobsohnuns Girnvt . Musik von Lehnhardt . Anfang */,7 Uhr .



Todesanzeige .
W .288 . Karlsruhe .

D Heute frühe 5 V» Uhr ent-
M. schlief sanft unsere liebe un-

vergeßliche Scl wefter, Tante
Großtante ,

Amalie Schnabel ,
i« Alter vcn 66 Jahren.

Wir bitten um stille Theilrahme.
Karlsruhe , reu 27 . Mai 1873 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Scknabel . ^

Pilsilalltcs
Feuilleton , gutgeschriebene-
Leitartikel , interessante Corre¬
spondenzen , klare politische w

» Tagesübersicht , unabhängige s
H Besprechung aller wichtigen
« Ereignisse , tägliche Börsen - ^
-Z berichte , alle näthigen Han - Z Z-
- bels- und Börsenneuigkeiten, Z ^
Z regelmäßige Ziehungslisten der ^ Z
8 bei uns marktgängigen LooS- rr -
^ Papiere , gewisienhasie unent « s
L geldliche Auskunst auf alle den U "

Z Handel und die Börse be- « Z
Z treffenden Anfragen , bietet die
L Stuttgarter „Presse" . Die - « S.
A selbe kostet mit täglichem voll- Z- -

ständigem Caursblatt bei der ? «
Post in ganz Deutschland A
monatlich 35 kr. - - 1 Mark. Z-

Anmeldestellen : -

Jede Postanstalt .

W .278 . 2 . Karlsruhe .

Anzeige.
Der Unterzeichnetebeehrt sich , die Anzeige

zu erstatten , daß er sich in Karlsruhe als
Anwalt niedergelassen hat , und in Gemein¬
schaft mit Herrn Anwalt I . Gutmau «
daselbst die Advokatur auSübt .

Unser Bureau befindet sich Schloßplatz
Rr . 12 eine Stiege hoch.

L. Grrtten stein ,
Rechtsanwalt .

W .79. 5. Mannheim .

NaturärztlicheBehand¬
lung

(ohne Medicin) auf Grundlage medicin-
wissenschaftlicher Ueberzeugung und mehr¬
jähriger Erfahrung . Briefliche Anfragen
erbitte ich zur Zeit Mannheim 1.1t. ? 2. 13 .

_ De äuenlivest .

Lehrlingsgesuch .
W .179 . 3. In einer Eisenwaarenhand -

lnng einer größeren Stadt des Mittelrhein -

treiseS kann unter günstigen Bedingungen
«in mit den näthigen Vorkenntnissen ver¬

sehener junger Mann aus guter Familie
ln die Lehre treten . Kost und Logis im

Hause. Zu erfahren bei der Expedition
dieieS Blattes .

W .285 . 1 . Stuttgart .

Offene Commisstelle
in einem Landesprodukten- und Agenturen -

Geschäst in Stuttgart .
Der Betreffende hat abwechselnd Corre -

spvndenz und Buchführung zu besorgen wie

«noch die Kundschaft auf dem Platze und in
der Umgegend zu besuchen . Schriftliche
Franko -Offerten mit genauer Angabe der

seitherigen Carriere unter Chiffre X. U. 28

befördern die Herren 4 '

FÄSI « »- in Stuttgart .

^ Stellegesuch
W .284 . Ein junger Mann von 24 Jah¬

ren , der die Bauschule Stuttgart besuchte ,
LaZ Straßenmeisterexamen absolvirte , und
sonstige gute Zeugnisse auszuwcisen hat,
wünscht einstweiliges Engagement entweder
als Bureaugehilse , Bauaufseher u . s. f.
Näheres unter Adresse lV . L . pssie restsni »
» If- Iä . Amt Mosbach.

W .208. 3 . Ein selb-
Hktzp . ständig arbeitender No-

tariats - Gehilfe, welcher sich hierüber sowie
über sein Betragen durch gute Zeugnisse
« uSweisen kann, wird zu sogleichem Eintritt
gesucht , und wird die Expedition dieses
Blattes nähere Auskunft geben.

W .231 . 2 . Speyer .

A , Eine Apotheke,
deutschredenden Theile von

Elsaß an der Bahn gelegen, ist preiswürdig
HU verkaufen durch die pharmaceutische
Agentur in Speyer._

W .272 . 1. Karlsruhe .

Ans 2S Juli - . I .
zu vermiettrcn oder zu

verkaufen
das Haus Laugestraße Nr . 23

ruft Laden, großer Werkstätte, verschiedenen
Lösen und Lager oder Bauplatz an der
Zähringerstraße . Näheres im Hause selbst
oder bei R . Landmesser , Geschästsagent,
ASHriogerstraße Nr . 2S.

W .181 .4 . Uelzen bei Hannover ,

Branntwein - Preßhefe
in bester haltbarer Waare täglich frisch in

^ „ nntitäten »u belieben von

zxovaro öSlyllNvt Ul rsrrzcu.

W .286 . Tribüue
mit

Berliner Wespen
als „Hratis-Weilage".

DaS Feuilleton der „Tribüne " bringt in den ersten Tagen des Juni
den neuesten Roman Hans Wachenhnfen ' s

„Die Hofdamen Ihrer Hoheit "
Indem wir die Versicherung gehen , daß diese ausgezeichnete umfang¬

reiche Arbeit das Interesse aller Leser in hohem Grade erregen wird , erlauben
wir uns , die Freunde und Verehrer des allöeliekten Autors mit dem Be¬

merken zum Abonnement ganz ergebenst einzuladen , daß wir den Monat Auni
«in Separat -Monnement für den Preis von 10 Sgr . refp. 11 '/ > Sgr . incl .

Post-Bestellgeld eröffnet haben.
Die „ Tribüne " (Verlag von B . Brigl ) erscheint dreimal wöchent¬

lich in Berlin und erhalten die Abonnenten außerdem noch das illustrirte

humoristische Wochenblatt „ Berliner Wespen " als Gratisbeilage .
Man abonnirt der alle« Postanstalten des In - und Auslandes,

sowie bei allen Zeituugsspediteuren auf „Hriliüne
" mit „Berliner Wespen

sür 1 Ihlr . vierteljährlich , resp. 1 Thlr . 2 >/z Sgr . viertelst inclusive Bestell-

eld, und für 15 Sgr . vierteljährlich auf die „Werliner Wespen
" apart (das

eißt ohne „Tribüne " ).
Die Expedition der „Hrrönne

Berlin , Kraufenstrage 41.

W.144. 2. Süddeutsche allgemeine
Hagelversicherungs-Gesellschaft.

Garanliefond KOO OVV fl.
Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß , daß wir die General -Agentur

sür das Großherzogthum Baden dem

Herrn krnsE in
übertragen haben und unsere Snbdirektio « in Frankfurt a . M . durch Herrn
Fr . Scheidemann vertreten wird .

München , im April 1873 . ,
Mr den Werivaltungsrath : Are Direktion:

Graf Eberhard von Fugger . vor» Klesfing .

Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung empfehlen wir die Gesellschaft zur
Versicherung gegen Hagelschaden aus Bodenerzeugnisse aller Art , Fensterscheiben u. s w.

Stroh kann nach Belieben mitversichertwerden oder nicht.
Die Unterzeichnetengeben auf Verlangen weitere Auskunft und erbieten sich zur

Entgegennahme von Versicherungs- Anträgen

Fr . Schei- emanrr , Ernst Arhei - t,
owie die A

in Alt -Breisach Herr H K ö h lje r ,
„ Bonndorf Herr A. Kempter ,
„ Ballenberg Herr A. Essig ,
„ Boxberg Herr I . Arnold ,
„ Bretziugen Herr C. Klitsch ,
„ Baden Herr Jos . Sei dt ,
„ Bruchsal Herr F . Schneider ,

k „ Bernau Herr S . Spiegelhalter ,
j „ Durmersheim Herr Pius Hurrle ,
z „ Donaueschingen Herr Frz . Ger st,
j „ Dundenheim !Hr. Jac . Grünewald ,

„ Elzach Herr R . Dillberger ,
„ Emmcndiagcil Herr I . S än g e r ,
„ Forst Herr Leop . Taylor ,
„ Friesenheim Herr Johs . Boos ,
„ Freiburg Herr B . Sch aller ,
„ Forchhcim Herr Math . Zoller ,
„ Gailingen Herr Joh . S chneble ,
„ Goldschcuer Herr L. Keller ,
„ Gengenbach Herr Jos . Schilling er ,
„ Großrinderfeld Herr F . Schmidt ,
„ Gottmadingen Herr Aug . Hug ,
„ Hugsweier Herr Andr . Kurz ,
„ Hänlicr Herr C. F . Hierholzer ,
„ Hornberg Herr C. F . Breithaupt ,
„ Hohenstadt Herr Gottfr . Eschwig ,

ofweier Herr Gregor Gegg ,
eitersheim Herr MarcnS Honsel ,
ringen Herr I . Rickert ,
ein Herr W . Trimpin ,
cchherm Herr Pet . P fist e r er ,

Kirckardt Herr H . Hochadel ,
Kanoern Herr I . Eichacker Sohn ,
Kappel Herr I . Benz ,
Krautheim Herr S . F l e i s ch m a n n ,
Krotzinge» Herr I . Stoffel ,
Köntgshosen Herr Joh . Holl er ,
Königshelm Hr . Wend . Bartholme ,
Lenzlirch Herr Nord . Jägler ,
Lichtenau Herr Jac . Durban ,
Lirl Herr Joh . Martin ,

genten :
tn Münzesheim Herr Lud . Schüttler ,
„ Mosbach Herr S . Dillsheimer ,
„ Marzell Herr J . G . Asal ,
„ Meiffenhcim Herr Chr . Lorer ,
„ Nöggenschwihl Herr Damian Oberst ,
„ Nnßthal Herr G. Braun ,
„ Obercschach Herr H . Lauf er ,
„ Oberkirch Herr Wrlh . Bock ,
„ Offcnburg Herr Carl Debold ,
„ Odenheim Herr Frz . Claussing ,
„ Opvcuau Herr B . Toussaint ,
„ Orschweier Herr Durlacher ,
„ Pforzheim Herr Ed. Schlesinger ,
„ „ Herr A. Frey ,
„ Pkullendorf Herr I . S . Hem merle ,
„ Rosenbcrg Herr J . G . Krausmann ,
„ St . Georgen Herr Chr . Haar ,
„ Sumpfohrcu Herr Joh . Gottlob ,
„ Sprauthal Herr Chr . Wächter ,
„ Schluchsee Herr Conr . Schmidt ,
„ Sexau Herr Andr . Kern ,
„ Schlossau Herr Carl Lorenz ,
„ SiudolshciM Herr PH . Grämlich ,
„ Stetten Herr Joh Beil ,
» St . Margen Herr Leop . Herrmann ,
„ Schwetzingen Herr Hugo Hagen ,
„ Schöllbronn Herr Severin Lenz ,
„ Sandweier Herr Ignaz Kraft ,
„ Seckach Herr S . Aumüller ,
„ Tauberoischofsheim Hr . Alois Fischer,
„ Thcngcn Herr I . G . Münch ,
„ Thannheim HerrW . Neugard ,
„ Uederlingea Herr Lav. Stübe ,
,, Unterschüpf Herr Lud . Heckmann ,
„ Ulm Herr Leop . Tr aß ,
„ Unterschüpf Herr I . Gg. Helling er ,
„ Wiesloch Herr K. Scherer ,
„ Wertheim Herr Const. Müller ,
„ Wittnau Herr Jos . Heizler ,
„ Weizen Herr Blas . Buntru .

U.819 . 3. Mannheim .

der

RheinischenHypothkkell-AlinkillMiiNlchciln.
Nach Erlaß des Ministeriums ves Grvßh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen ä. ä . 1 . August 1872 , G . Bl. No . XXXU . S . 308 , find

die Pfandbriefe für die Anlegung von M ndelgcldern geeignet.

Die Pfandbriefe können znm Paricourse von der Bank und ihren BertriebS -

stellen bezogen werden.
ftu Vertriebsstellen haben wir im Kreise Lnrlnrnv «

In Karlsmhe

Möhlburg
Bruchsal" 'sorzh >

'
P eim

Brette«

die Filiale der Rheinischeu Credü-Bank,
die Herren I . L. Seeligmann L Söhne,
Herrn Heinrich Müller,
den Spar - L Vorschuß-Verein,
die Herren Heimberger L Cie. ,
die Herren August üngerer & Cie.,
den Psorzheimer Bankverein,
den Herrn G . Baumeister

ernannt . Bei denselben stehen ausführliche Prospecte zur Verfügung .
Mannheim , im Mai 1873.

H ^ potkelLei »- « ai »lL .

W .84. 2. Karlsruh ? und Baden - Baden .

der Süddeutschen Boden - Cl ^edit-
Bnnk in München.

Die Unterzeichneten sind von oben genanntem Institut mit dem Ver¬
kauf ihrer Pfandbriefe zu folgenden Coursen beauftragt :

5 °/« ige zu 106 >
4' /r „ „ 96 fr „ s giltig bis Widerruf.
4 „ „ 93 „

^
Gekündigte 4^, "/« Preußische und Nassauische Anlcihd , werde»

s's 0/, über den von den Regierungen ftstgesetztcn Beträgen in Zahlung,
angenommen .

Durch Beschluß des Königlich Bayerischen StaatSministeriums deS-
Innern vom 20. März a . e . wurde den Gemeinden und Stiftungen
Li>e Ermächtigung eriheilt , ihre Kapitalien in den Pfandbriefen ode«
genannten Instituts anruleacn.

Karlsruhe u - d Baden -Baden , 7. April 1873
« . L ?

W .242 . 2. Karlsruhe .

Großer Ausverkauf von KuustgegeujiSudea
in Morent. Marmor und Ulaöasier-

Eines der größten Häuser von Florenz , berühmt durch seine Kunst¬
werke in Phantasiegegenständen aus Floreut . Marmor und Ala¬
baster, als :

Vasen i Schaaien , Statuen re. re.
beabsichtigt diese Maaren so rasch als möglich und zu den billig¬
sten Preisen abzusetzen, und hat zu diesem Zwecke se neu Vertreter

Hrn Mi » »«» ans
beauftragt , an hiesigem Platze eine Verkaufsstelle zu errichten , in welcher

obengenannte Gegenstände zu gefl . Besichtigung ausgestellt sind .
Der Ausverkauf dauert nur 14 Tage und befindet

sich das Ausstellnngslokal Langeftraste 144 .
W .258 . (Aus den Berliner Zeitungen .)

HuM Komgrrmrk.
Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungsschreiben :

49,732 . Lande bei Bergedorf , d . 9 . 1. 73 . — Dank Ihrem Königtrank ,
durch welchen ich von der Wassersucht geheilt bin ! —

I . Delventhal .
49,838 . Culrnbach , d . 12. 1 . 73 . — Nach achttägigem Gebrauch deS

Königtranks ist meine Brust bedeutend erleichtert und die Schmerzen haben
nachgelassen. — I . Korn .

49,850 . Eschenrüge b. Neustadt , 12. 1. 73. — Nach Verbrauch von
3 Fl . Königtrank sühle ich mich bedeutend Wähler ; von meiner Athemnoth
bin ich vollständig befreit, auch bessert sich schon mein Bru st leid en . —

B . Wiegand .
49,919 . Waldow b. Cremerbruch , d . 14. 1. 73 . — Ihr geschätztes Fa¬

brikat hat meiner Schwigermutter wesentliche Dienste geleistet und hoffe , daß
sie in Kurzem ganz hergestellt sein wird ; sie schläft jetzt die ganzen Nächte
ruhig und hat guten Appetit. Der Mllgonkrampf ist , seit sie den Königtrank
nimmt , nicht wieder eingetreten. — KarlSchalke .

50,242 . Memel , 22. 1. 73. — Mit einer Flasche Königtrank habe
ich eine wunderbare Kur vollbracht. Ein Kind litt an Kopseutzülldnug , der
betrübte Vater gab eS bereits auf , als ich ihm zuredete , eme Flasche Ihres
Trankes zu gebrauchen. Am andern Morgen war der Kleine bedeutend bester
und ist jetzt ganz genesen . — G . H. Block .

50,248. Weikersheim , 20 . 1 73 . — Ihr Trank hat mir vortreffliche
Dienste gethan. Ich leide schon seit 4 Jahren an Gicht und habe schon ver¬
schiedene Kuren gebraucht , aber kein Mittel hat so schnell und wohlthätig ge¬
wirkt als dieser Trank . — F . Blasenbrey .

50,227 . Zaandam in Holland , 25. 1. 73 . — Zu meiner Freude bin ich
im Stande die Realität deS Königtrank zu bestätigen. Klaas Outhof , wohn¬
haft hier, litt seit mehreren Jahren an Magenschwäche , nach Verbrauch von
3 Fl . Königtrank ist derselbe wieder völlig hergestellt —

Am Dorpema .
50,362 . Waldow b. Cremerbruch , 28 . 1. 73 . — Ich ersuche Sie noch -

mals um gefl . Ilebersendung von 12 Fl . Königtrank , da er in meinem Haus¬
halt unentbehrlich geworden ist. Meine Schwiegermutter weiß jetzt von keinen
Schmerzen , sondern fühlt sich gesund wie in früheren Jahren und sagt Ihnen
hiermit ihren tiefgefühltesten Dank . — K. Schalke .

50,399 . Baelow , 29. 1. 73 . — Nach Verbrauch von 7 Fl . Ihres heil¬
samen Königtranks bin ich gänzlich befreit van Rheumatismus und Krämpfe »,
auch die Lähmung am Arme ist geheilt, wofür ich Ihnen danke. —

Wittwe Korth .

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :

Wirkt. Gesundheitsrath sUzWM) Äarl Jacobi,
Berlin , Friedrichstr . 268 .

Die FlascheKönigtrank- Extrakt , zu dreimal so viel Wasser, kostet inBerlin einen
halben Thaler , 16 oder 17 Sgr . - -- 1 fl. rh ., incl . Fracht in Deutsch!«»- :
in bei Waldstraße Nr . 10 , und ä

Großh . Hoflieferant ; in Coustanz bei Fr . Schildknccht; in Freiburg
i. Br. bei Emil Notzinger am Münsterplatz und Wilhelm Rost am Schwaben¬
chor ; in Heidelberg bei Frauz Popp am Markt ; in Kehl a. Rh . bei Karl
Schick ; in Mannheim bet 8. Goos, 8. 2. Nr. 20 ; in Pforzheim bei W.
Salzer; in Tauberbischofsheim bei L. Franc ; in Waldshut bei Gebrüder
Philipp ; in Weiuheim bei I . P. Bauer ; in Lörrach bei C. H. Wenk ; in
Rastatt bei A . Birnstill .

W .264 . 1 . Nr . 56S3. Pforzheim .

Bekanntmachung
Anstellung einer Jndnstrielehrerin .

An der hiesigen Volksschule soll eine aus¬
gebildete Jndnstrielehrerin mit entsprechen¬
dem Gehalte angestellt werden.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche unter
Anschluß von Fähigkeitszeugniffen binnen
4 Wochen bei der Unterzeichnetenstädtischen
Behörde einreichen.

Pforzheim , den 21. Mai 1873.
Gemeinderath.

Schmidt .
Th o mann .

gung dieses Gesuchs sind innerhalb dreier
Monate dahier einznreichen.

Karlsruhe , den 16. Mai 1873.
Ministerium

des Grvßh . Hauses , der Justiz und deS
Auswärtigen .
A. A. d . Pr .

v. Seyfried .
vät Kratt .

Bern » . Bekanntmachungen .
W .276 . Nr . 4229 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Friedrich Kaufmann , Schlaffer von

Mühlburg , z. Zeit in Karlsruhe , hat um die
Erlaubniß nachgesucht , seinen Familien -

W. L81. I. Nr . 351 . Bonndorf4
l'Holzversteigernng . ) Aus den Do¬
mänenwaldungen bei RothhauS , Seebruck
und Lanzenfurth versteigern wir

Dienstag den 3. Juni d . I .,
Morgens 9 Uhr ,

in RothhauS :
1854 Ster tanneneS Scheitholz , 1208

Ster tannene Prügel , 69 Ster
buchenes Scheitholz , 315 Ster
buchene Prügel , und 195 Ster
tanneneS Stockholz.

Domäneuwaldhüter Stritt in Grafen »
Hausen zeigt das Holz aus Verlangen vor.

Großh . bad . BezirkSsorstei.ner Qualität , versenden gegen Caffa oder
Nachnahme Gebr . Arkllsmner in Straß
bürg (Elsaß ). WL5 . 6.1870er rothe» Türckheimer L 32 Thlr.

pro Hektol ., in anerkannt vorzüglicher rei- a n t e r .
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